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Raum für Kultur 
mit Erfolgsfaktor
Das K3 in St. Kanzian am Klopeiner See ist eines 
der modernsten und für ganz unterschiedliche 
Veranstaltungen nutzbares Haus. Die Nachfrage 
ist dementsprechend groß.

Die Firma Wild aus Völkermarkt hat 
im Dezember diesen Jahres das 

K3 als Rahmen für die Weihnachtsfei-
er gewählt, für die Besucher des Kon-
zerts des Singkreises Klopeiner See 
war genügend Platz und am Vorplatz 
des Kulturzentrums ist der alljährliche 
Christkindlmarkt schon längst institu-
tioniert.

Das Kultur- und Veranstaltungszen-
trum K3 in St. Kanzian am Klopeiner 
See profiliert sich zusehends als Top-
adresse für unterschiedliche Veranstal-
tungen. Die Räumlichkeiten sind - wie 
die durchwegs positiven Erfahrungen 
gezeigt haben - ideal für Hochzeiten, 
Geburtstagsfeiern, exklusiven Veran-
staltungen wie dem Filmfesti-
val, Konzerte, Theater-
aufführungen, 

Vernissagen, Buchpräsentation usw. 
Die Räumlichkeiten sind so strukturiert, 
dass theoretisch eine Haupt- und eine 
Nebenveranstaltung gleichzeitig statt-
finden können. Im Erdgeschoss bietet 
sich das Foyer mit einer Fläche von ca: 
200 Quadratmeter ideal für Verkaufs-
ausstellungen oder kleine Marktprä-
sentationen an. Der Veranstaltungssaal, 
der mit allen technischen Raffinessen 
der neuesten Generation ausgestattet 
ist, kann auch zu einem edlen Tanzsaal 
umgewandelt werden. Hinter 
der etwa 40 Quadrat-
meter großen 
Bühne 

befinden sich auch Lagerräume und 
die Künstlergarderobe.

Das Obergeschoss bietet im Foyer 
ca. 110 Quadratmeter Fläche und eine 
Galerie von 52 Quadratmeter. Der Se-
minarraum (60 Quadratmeter) wird 
sehr gerne für Firmenpräsentationen 
und kleine Geburtstagsfeiern genutzt. 

Thomas Krainz Bürgermeister  
von St. Kanzian am Klopeiner See.

K3 ist gut gebucht

NACHGEFRAGT

Wenn man auf der Homepage des K3 
den Veranstaltungskalender anschaut, 
dann muss man sagen: Dieses Haus 
ist als Ort für Veranstaltungen sehr 
gefragt?
Thomas Krainz: Wir sind mit den  
Buchungen zufrieden und nahe an 
dem von uns ursprünglich definierten 
Ziel.
Wo lag bzw. liegt dieses Ziel?
Krainz: Das Ziel liegt in einer guten 
Auslastung und der allgemeinen 
Anerkennung bei den Gästen und der 
heimischen Bevölkerung. 

Wie ist die Nachfrage zu erklären?
Krainz: Das Kultur- und Veranstal-
tungszentrum bietet genügend Platz. 
Ein großzügiges Foyer weist den Weg 
in zwei unterschiedlich große Räu-
me – den Hauptsaal im Parterre und 
einen Veranstaltungsraum im ersten 
Stock –, eine Galerie und ermög-
lichen Veranstaltungen im großen 
so wie auch im kleineren Rahmen. 
Die gastronomische Infrastruktur ist 
vollständig vorhanden.

Wie schaut es mit den Kosten aus? 
Krainz: Es ist ein Faktum, dass 
landesweit kein Veranstaltungssaal 
sich finanziell rechnet, aber es ist 
eine notwendige Infrastruktur. In 
der heutigen Zeit erwarten sich die 
Menschen eine solche Einrichtung, 
die uns und unseren Gästen zur Ver-
fügung steht.

Flexibilität und die Mehrfach-
nutzbarkeit und in technischer 
Hinsicht modernste Ausstattung 
sind Merkmale, welche das K3 
in St. Kanzian am Klopeiner See 
auszeichnen.

Auch die Sitzungen des Gemeinderates 
finden hier statt.

„Wir sind froh und stolz, dass auch 
die Musikschule und die Blasmusik hier 
in diesem Haus integriert sind und da-
mit auch für die Jugend eine tolle Aus-
bildungsstätte vorhanden ist“, sagt Bür-
germeister Thomas Krainz.

❚❙❘ MIETPRE ISE  FÜR  DAS  K3

Für Vereine „kulturelle Veranstaltungen“: 
Z. B. großer Saal und Unteres Foyer E 340,–; 
gesamtes Haus E 400,–. Alle Preise sind inkl. 20 % 
MwSt., Reinigung und Techniker.
Für Veranstalter: Z. B. Gesamtes Haus E 800,–; 
Seminarraum (inkl. 2 Stunden Reinigung) E 110,–; 
Vorplatz (inkl. 2 Stunden Reinigung) E 100,-.
Für Vereine „kommerzielle Veranstaltungen“: 
(z. B. Tanzveranstaltung): Gesamtes Haus E 700,- (Preise sind inkl. 3 Stunden Tech-
niker und 10 Stunden Endreinigung; Foyer (inkl. 2 Stunden Reinigung) E 60,-.

K U LT U R / V E R A N S TA LT U N G E N
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Leer stehende Häuser werden 
immer mehr zum Problem

Das Phänomen der leerstehenden Häuser und Hotels ist zunehmend auch in der 
Gemeinde St. Kanzian am Klopeiner See zu beobachten. Leerstände im Sommer gibt 
es auch bei Hotels. In den letzten zwei Jahren wechselten Betriebe ihre Besitzer.

Der derzeit sich abzeichnende 
Strukturwandel konfrontiert 

die Entscheidungsträger auch in der 
Gemeinde St. Kanzian am Klopeiner 
See mit einem neuartigen Phäno-
men. Zunehmend geht die soge-
nannte „Manigfaltigkeit des Dorf- 
bzw. Gemeindebezugs“ verloren. Es 
wird immer schwieriger, die Rah-
menbedingungen für die wirtschaft-
liche Entwicklung optimal zu ge-
stalten und die Lebensqualität für 
die Bürger zu verbessern und damit 
verbunden, die Chance aktiv zu nut-
zen und in geeigneten Maßnahmen 
umzusetzen.

STRUKTUREN VERÄNDERN SICH

Wenn von Maßnahmen gespro-
chen wird, dann sind im gleichen 
Atemzug auch die notwendigen Be-
mühungen zu nennen, die uns das 
Instrument zur Sicherung und Ge-
staltung der regionalen und struktu-
rellen Wettbewerbsfähigkeit sichern. 
Das regionale Spezifikum ist in Zu-
kunft das wichtigste Thema. Des-
halb sollten wir in unverzüglich be-

wusster handeln. Das beginnt beim 
Einkauf und endet beim Schaffen 
von Arbeitsplätze. Wobei das Ein-
kaufen unmittelbar mit Arbeitsplät-
zen zusammenhängt. 

LEERSTEHENDE HÄUSER

Der Strukturwandel manifestiert 
sich auch immer stärker durch leer-
stehende Häuser, sterbende Klein-
gewerbebetriebe, das Verschwinden 
der Nahversorger sowie verlassenen 
Bauernhöfe. Dieses Phänomen wird 
uns in Zukunft noch intensiv be-
schäftigen. In einer Fremdenver-
kehrsgemeinde könnte man von 
einem „normalen“ Zustand spre-
chen, dass Wohnungen oder Häu-
ser außerhalb der Saison über Mo-
nate leer stehen und kaum benutzt 
werden. Wenn aber im Sommer die 
Objekte auch unbewohnt sind, kann 
das natürlich viele Gründe haben, 
wobei jeder Hausbesitzer das Recht 
hat, mit seiner Immobilie so umge-
hen zu können wie er will. 

Das Problem ist nur, dass ein leer-
stehendes Haus - und unter Umstän-

den verwahrlost wirkendes Objekt 
– keine fremdenverkehrswirksame 
Visitenkarte ist. Natürlich ist die Ge-
meinde St. Kanzian keine Ausnahme 
bei den leerstehenden Gebäuden. 
Eine Tatsache ist es aber, dass der 
Leerstand immer offenkundiger.

Für allgemeine Verwunderung ge-
sorgt haben Immobilien, die in den 
letzten Jahren noch gewerblich ge-
nutzt wurden, im vergangenen Som-
mer aber – aus welchen Gründen 
auch immer – geschlossen waren.

BESITZERWECHSEL
BEI LIEGENSCHAFTEN

Der Grund, warum die Hotels die 
Besitzer wechseln ist meist ein so-
genanntes „Generationenproblem“. 
Die Nachfolger wollen sich die viele 
Arbeit, die mit einem Hotel verbun-
den ist, nicht antun. Meist haben sie 
auch anderwärtig gute Jobs. Was 
bleibt dann übrig als der Verkauf? 
Dadurch kommt es oftmals auch zu 
neuen Impulsen. Die Anlagen wer-
den renoviert - frischer Wind weht 
durch die Häuser.                   C. L.

Die Striezalan können auf ein 
erfolgreiches Jahr 2011 zurück-

blicken. Mit der CD-Präsentation im 
Dezember letzten Jahres im K3 in St. 
Kanzian am Klopeiner See, Geburts-
tagsfeiern, Messumrahmungen, Mit-
gestaltung bei verschiedenen Anläs-

Erfolgreiches Jahr 2011 für den Chor die „Striezalan“

Die „Striezalan“-
Formation: 
Christine Kelih, 
Michaela Was-
ner, Karl Jernej, 
Christoph Wut-
te, Willi Kulter, 
Marianne Tanzer-
Strauß, Katharina 
Wutte (v. l. n. r.).

sen zog sich der gesangliche Faden 
durchs ganze Jahr. 

„Wir sind auf der Suche nach neu-
en Sängerinnen und Sängern und 
möchten diese Gelegenheit nutzen, 
Interessierte anzusprechen – beson-
ders Männerstimmen sind sehr will-

kommen“, wird betont. Die „Strieza-
lan“ proben immer am Dienstag 
um 19 Uhr im Feuerwehrhaus in 
Stein im Jauntal (Kontakt: Obfrau 
Marianne Tanzer-Strauß, Unter-
krain 5, 9132 Gallizien, Telefon 
0699/10400576.). 

Leer stehende Häuser werden 
immer mehr zum Problem

G E M E I N D E  A K T U E L L
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G E M E I N D E  A K T U E L L G E M E I N D E  A K T U E L L

Kärntnerisch sowie auch inter-
nationales Liedgut – verträumt, 

verspielt, melancholisch, sehr melo-
disch . . . und doch so fröhlich, lieb-
lich, leidenschaftlich. Ausdrucksstark 
präsentierten sich „Jauntals Stim-
men“ auf ihrer neuen stimmungs-
vollen CD. „Besonders freut uns und 
macht uns auch stolz, dass unser 
erster Tonträger, mit fachlicher Un-
terstützung des Tonstudios Dietmar 
Spitzer aus Völkermarkt, so gut ge-
lungen ist“, betonen die Sänger. Mit-
ten im Aufnahmetrubel wurden sie 

„Jauntals Stimmen“ 
präsentieren 
sich stimmungsvoll  
auf ihrer ersten CD

„Jauntals Stimmen“ mit dem Cover-Bild für die CD (aufgenommen 
beim Anwesen von Gottfried Jernej): Obmann Michael Mochar, 
Markus Maier, Johann Slanitz, Chorleiter Josef Ruch (v. l.). 

kurzfristig von fünf auf vier Sänger 
reduziert, da ein Gesangskollege aus 
beruflichen Gründen den Chor ver-
lassen musste. Das Quartett aus St. 
Primus am Turnersee hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, zum kulturellen 
Miteinander beizutragen. „Jauntals 
Stimmen“ bestehen seit 2005.

Eine ausführliche CD-Präsenta-
tion erfolgt im K3 in St. Kanzian am 

Klopeiner See im Juni kommenden 
Jahres. „Wir möchten uns bei allen, 
die zum Gelingen dieser ersten CD 
beigetragen haben, recht herzlich 
bedanken. Allen Musik- und Ge-
sangsfreunden und Gemeindebür-
gerinnen und -bürgern der Gemeide 
St. Kanzian am Klopeinersee wün-
schen wir besinnliche Feiertage und 
viel Erfolg 2012.

Der Musikverein Möchling-
Klopeinersee erhielt am 8. No-

vember 2011 im Spiegelsaal der 
Kärntner Landesregierung bereits 
zum zweiten Mal den „Kärntner Lö-
wen“ von LH Dörfler und Kulturre-
ferent Dobernig überreicht. Somit 
ist der Musikverein der erste Verein 
im Bezirk Völkermarkt, der zwei 
Löwen in Händen hält. Die Musi-
kerinnen und Musiker sind stolz 
auf diese Auszeichnung. Stolz sind 
die Musikerinnen und Musiker auch 
auf das Probenwochenende. Dieses 
verbrachten sie im wunderschönen 
Izola. Hart wurde am Programm für 
das kommende Neujahrskonzert ge-
arbeitet. Für die Zuseher – vor allem 
aber Zuhörer – wird wieder ein groß-
artiger Ohrenschmaus geboten. Eine 
abwechslungsreiche Literaturaus-

Der zweite 
„Goldene Löwe“ 
strahlt . . .

wahl aus den letzten Jahren wartet 
auf die Konzertbesucher. 

Gemeinsam mit den Neujahrskon-
zerten, welche am 1. Jänner 2012 im 
K3 in St. Kanzian und am 6.  Jänner 
in der Volksschule Gallizien veran-
staltet werden, eröffnet der Mu-
sikverein sein 30-Jahr-Bestandsju-
biläum. Neben diesen großartigen 
Auftakt, dürfen sich die Gönner und 

Freunde des Vereins über ein span-
nendes und musikalisches Jahr freu-
en. 

Ausführliche Infos auch auf der 
Homepage www.musikverein.biz – 
am einfachsten ist es, bei den Proben 
vorbeizukommen – jeweils freitags 
von 19 bis 21 Uhr im Probelokal. 
Vielleicht sorgt das eine oder andere 
Musikinstrument für Interesse? 

„Löwen“-Übergabe: Landesobmann des Kärntner Blasmusikerver-
bandes Horst Baumgartner, Herbert Tschürtz, Katrin Deutschmann, 
LR. Harald Dobernig, Victoria Marold, Landeshauptmann Gerhard 
Dörfler sowie der Kulturreferent der Gemeinde St. Kanzian am 
Klopeiner See Kunibert Sourij (v. l.). 

Mitte September machten Bür-
germeister Thomas Krainz, 

Vizebürgermeister OSR HD Kunibert 
Sourij und VD i. R. Alois Lach einen 
kurzen Antrittsbesuch bei Pfarrer 
Mag. Johannes Rosenzopf, der seit 
1. August 2011 die Pfarre St. Veit i. 
J./St. Primus i. J. leitet. 

Für die sehr verantwortungsvolle 
Aufgabe wünschten sie ihm alles 
Gute, viel Erfolg und viel Elan bei 
der Arbeit.

In einem sehr netten Gespräch 
berichteten Pfarrer Rosenzopf, der 

Kirchenmessner und Kirchenrat  
Polizeiinspektor Lukas Urak, die 
ebenfalls beim Antrittsbesuch anwe-
send waren, über die größte Sorge, 
die momentan die Pfarre belastet. 
Nämlich über die gravierende Platz-
not von Grabstätten auf dem Fried-
hof. Verschiedene Möglichkeiten 
wurden besprochen. Letztendlich 
fand man eine zufriedenstellende 
Lösung für alle, den Friedhof an der 
Südseite zu erweitern. 

Da allgemein vom Gesetz her die 
Gemeinden für die Errichtung und 

Friedhöfe sind Bestandteil unserer 
Kultur und dazu bestimmt, den 
Angehörigen Verstorbener ein 
ungestörtes Totengedenken zu 
ermöglichen. Dieser Tatsache wird
in St. Primus Rechnung getragen.

den Ankauf von Grundstücken für 
Friedhöfe zuständig sind, nahm Bür-
germeister Thomas Krainz mit dem 
Grundstücksanrainer Mag. Franz 
Hobel Verhandlungsgespräche auf, 
die schließlich zu einem positiven 
Ergebnis geführt haben. Über das  
erzielte Übereinkommen gab es im 
Gemeindevorstand bereits einen ein-
stimmigen Beschluss. 

Der Auftrag für die Vermessung ist 
bereits erteilt. Bei der Erweiterung 
will man auch Plätze für Urnengrä-
ber vorsehen.

Klärten vor Ort 
noch die letzten 
Details der 
Friedhofser-
weiterung in 
St. Primus: 
Vzbgm. OSR 
Kunibert Sourij, 
Pfarrer Mag. 
Hanzej Ro-
senzopf, Bgm. 
Thomas Krainz, 
Pfarrgemeinde-
ratsobmann 
Lukas Urak,  
GR VD Alois  
Lach (v. l.). 

Friedhof in 
St. Primus
wird erweitert

Weihnachten
Markt und Straße steh’n verlassen, 
still erleuchtet jedes Haus; 
sinnend geh ich durch die Gassen, 
alles sieht so festlich aus. 

An den Fenstern haben Frauen
buntes Spielzeug fromm geschmückt, 
tausend Kindlein steh’n und schauen, 
sind so wunderstill beglückt. 

Und ich wandre aus den Mauern
bis hinaus ins freie Feld. 
Hehres Glänzen, heil’ges Schauern, 
wie so weit und still die Welt! 

Sterne hoch die Kreise schlingen; 
aus des Schnees Einsamkeit
steigt’s wie wunderbares Singen. 
O, du gnadenreiche Zeit!

Joseph von Eichendorff 1788-1857


